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DIE  STIMME

Danke, Heiligkeit!
Danke für die Auf-
merksamkeit, die
Sie uns, »liebe Ka-
puziner«, die wir

»das Heiligtum Santa Maria
delle Grazie« hüten »und die
neue, große Kirche, die nach
dem hl. Pio von Pietrelcina be-
nannt ist«, am 14. Oktober ge-
widmet haben, indem Sie uns
»die Haupterben seines Zeug-
nisses« nannten. Diese öffentli-
che Anerkennung einer Rolle,
die wir, ohne eigenen Ver-
dienst, immer gespielt haben,
nämlich diejenigen zu sein, die
»in erster Linie jene Gnaden-
stätten beleben, die jedes Jahr
das Ziel von Millionen von Pil-
gern sind«, erfüllt unser Herz
mit Freude und stärkt unseren
pastoralen Eifer, denn sie be-
deutet die maßgebende Ermu-
tigung des Stellvertreters Chris-
ti auf Erden, des Nachfolgers
Petri, der Fels, auf dem der
Sohn Gottes seine Kirche hat er-
richten wollen.
Vor allem jedoch danken wir
Ihnen, weil Sie es nach diesen
wohlwollenden Worten, die si-
cher Ihrem in väterlicher Liebe
klopfendem Herzen entsprun-
gen sind, nicht unterlassen ha-
ben, uns schwachen und man-
gelhaften Menschen auch Ihre
wertvollen Hinweise zukom-
men zu lassen, indem Sie uns
aufforderten, uns »durch das
Vorbild von Pater Pio und seine
Fürsprache« anspornen und
tragen zu lassen und uns zu be-
mühen, »ihn nachzuahmen,

um allen Menschen zu helfen,
eine tiefe geistliche Erfahrung
zu leben, die ihren Mittelpunkt
in der Betrachtung des gekreu-
zigten Christus besitzt, des Ver-
künders und Mittlers der
barmherzigen Liebe des
himmlischen Vaters«.
Wir brauchten diese Worte. Wir
brauchen immer das Gefühl,
fortwährend ermutigt, ange-
spornt und aufgerufen zu wer-
den, dem Beispiel unseres heili-
gen Mitbruders zu folgen. Ihm
war es möglich, mit Hilfe der
göttlichen Gnade und unge-
wöhnlicher Charismen seine
Tage, im Besonderen seine hl.
Messen und die vielen dem
Beichtamt gewidmeten Stun-
den auf intensive Weise zu le-
ben, ohne je zu ermüden. In je-
dem Augenblick war er in der
Lage, sich selbst zu schenken.
»Jeder – pflegte er zu sagen –
kann sagen: Pater Pio ist mein«.
Uns dagegen fällt es manchmal
schwer, das große »Bedürfnis
nach Gott« und den unstillba-
ren »Hunger nach Transzen-
denz, der in den Herzen der
Männer und Frauen unserer
Zeit wohnt«, wie Kardinal
Bertone gesagt hat und dem
wir tagtäglich in San Giovan-
ni Rotondo begegnen, zu be-
friedigen.  
Heiliger Vater, wir wollen das
Versprechen, das Ihnen unser
Provinzialminister Br. Aldo
Broccato bei seinen Grußwor-
ten am Ende der Audienz ge-
geben hat, erneuern und öffent-
lich bekräftigen. Das Verspre-

chen, die Anstrengungen, un-
sere Schwächen zu überwin-
den, zu verdoppeln, um die Er-
wartungen der »Millionen von
Pilgern« nicht zu enttäuschen,
die in einem jeden von uns, die
wir den gleichen Habit tragen,
zumindest einen schwachen
Widerschein der Spiritualität
von Pater Pio suchen, »dem
Gott – wie Sie uns erinnert ha-
ben - die ewige Botschaft seiner
gekreuzigten Liebe zur ganzen
Menschheit anvertraut hat«.
Auch der Bitte, die der Provin-
zial an Sie gerichtet hat, schlie-
ßen wir uns an. Der enormen
Verantwortung bewusst, die
der Ruf zum Ordensleben,
zum Priestertum und vor al-
lem die Tatsache, unser Amt an
diesen »Gnadenstätten« auszu-
üben, mit sich bringt, bitten wir
Sie, für uns zu beten. Unserer-
seits versichern wir Ihnen, dass
wir weiter für Sie beten und
den Schutz und die Fürsprache
unseres heiligen Mitbruders
für Sie erflehen werden. Mit
der immer gleichen kindlichen
Liebe, der gleichen zärtlichen
Zuneigung, die Sie im Herzen
eines jeden Katholiken hervor-
gerufen haben, als Sie sich nach
der Papstwahl der Welt als »de-
mütigen Arbeiter im Weinberg
des Herrn« vorstellten. Aber
auch mit jener inneren Begeis-
terung, die wir am vergange-
nen 14. Oktober spürten, als Sie
uns Ihre väterliche Liebe zeigten
und Gefühle erleben ließen, die
wir nie vergessen werden.      

von Br. FRANCESCO D. COLACELLI

DANKE!
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